
un! als Christ allzuma. Das Büchleıinschickt, nachdem der jüngere, Konstan-
tın der Philosoph, das SOg glagolitische bietet dazu ıne schnelle Auf eıinen
phabe erstellt und Aaus einer Fehler se1 noch hıingewilesen: 1927 fand

nıcht die „„Elfhundertjahrfeıer des esundart die slawısche Schriftsprache
schafft. In Mähren und dann in annoO- Kyrıills‘® (T 027)“ (21) HFr wurde
nıen lehren s1e:; übersetzen die Heilige 8 '] geboren und starb 869
Schrift (zuerst Psalmen, Evangelıen un Heınz v0hme
Apg gemelInsam; später Method den
est alleın mıiıt wel Schnellschreibern in
SeCNSs onaten 15); Kırchenord- Deutschland und Armenıen
NUunNg, Liturgie und Stundengebet; WCI- Sammlung diplomatischer Ak-
den ZU orn 1mM Auge für dıie könilg- tenstücke, herausgegeben und einge-
lıchen fränkıschen Bischöfe, die seıt der leıtet VO  — Dr ohannes Leps1us. Miıt
altbayrıschen 1SS10N In Mähren VO  —j einem Vorwort ZUT Neuausgabe Von

essa Hofmann und einem NachwortSalzburg Aaus 1mM Jahrhundert hier ihr
Einflußgebiet sehen. Diese vertretien dıe VO Raıiner Lepsius Oona und
‚„Dreisprachenhäresie““ (nur in He- 1emmen Verlag, Bremen 1986
bräisch, Griechisch und Lateıin darf 549 Seıiten. Geb 38,—
INan Gott oben!), die beiıden loszu- ISO Baumer, Prınz Max VO  —_ Sachsen
werden. Diese beiıden jedoch lassen ihr und Armenıien. Im Wıderspruch
Werk VOonNn aps Hadrıan I1 bestätigen. gängigen Meıinungen un Eıinstellun-
Nachdem Konstantın, der noch auf dem SCH 1n Kırche und aal ONa un
Sterbebett Mönch ırd und den amen Temmen Verlag, Bremen 1986,
Kyrıiıll annımmt, In Rom 42J]ährıg stirbt, 372 Seiten. Geb 6,50
wird Method inzwıischen ZU Bı- Eın aufregendes uch eine Doku-

mentatıiıon der Unmenschlıichkeıt, einge-schof geweıht erneut gesandt, NUuN-

mehr VO aps OSSCH In den Sti1l der apporte Von

Dıe bayrıschen Bischöfe freilich setz- Fachdiplomaten, die während des ETr-
ten ihn gefangen, verbannten ıhn „nach sten Weltkriegs dıe Kaiserliche Bot-
Schwaben und hielten ihn zwejleinhalb schaft In Konstantinopel und dıe KOn-
Tre gefangen‘“‘ (VM 9), worauf „dıe sulate des das Osmanısche Reich über-

ziehenden etzes deutscher konsula-Mährer alle deutschen Bischöfe vertrie-
ben  66 (VM 10), den aps einschalteten, rischer Vertretungen bedienten. eın
VO  — diıesem Method als ‚Erzbischof geringerer hat dıese Dokumente AUS

und Lehrer‘“‘ (VM 10) erbaten und WIe- dem Archiv des Auswärtigen mies
der erhielten. herausgezogen als der evangelische

Theologe Dr ohannes Lepsius, der se1itWahrlich eın geschichtliches Zeugnis
b schicksalshaften Spannungsfeld dem ersten Armenıermassaker VO  — 896
mıt unNnseren slawıschen Nachbarn“‘ 3, VO  — der Armenienfrage ın Atem gehal-

ten War. Eın Nachfahre der Familıe, derdas INan kennen muß Man muß ja dazu
nıcht gleich alle der 5300 Tıtel gele- Heıdelberger Sozlologe Raıner Lepsius,
SCI1 haben, dıe dıe Bıbliıographie der ordnet ıIn einem achwor dıe Aktenar-
Forschungsgeschichte Kyriıll und beıit des Johannes Lepsius in dessen Bıo-
Method heute umfaßt. Aber ihr Leben graphie ein Die Dokumentarın
und Werk un! seine kirchenpolitische Osteuropainstitut der Freien Universıität
Gefährdung muß INnan kennen: als uUro- Berlin, Tessa Hofmann, aktualısıert ın
päer, als Deutscher, als Okumeniker einem Vorwort das ema des Geno-
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z1ds rund Zzwel Mıllıonen christlichen das Profil g1ibt Eın solcher steht In dem
Armenliern, zeigt dıe Vorbildwirkung Bremer Verlag Ona: und 1Temmen in
des Armenıermords für den jüdıschen exemplarıscher Weise VOI uns ema
Holocaust un die bwehr auch dieses ist das armenischeVerlags
der jetzıgen türkıschen Regierung Schicksal. Die Neuherausgabe der
eine kritische Aufarbeıitung dieses en des ist nıcht die einzige Pu-
Stücks eigener Geschichte. blıkatıon ZUT Armenierfrage.

Nıcht auf den Schlachtfeldern VonNn Lepsius evangelische Miıtkämp-Verdun, sondern mıt der Auslöschung fer VOT em In Pastorenkreisen gefun-des armenıschen Lebens in der Türkel den Hıer ist den Jenaer Byzantıstenwurde das blutigste Kapıtel des Ersten Heıinrich Gelzer und den MarburgerWeltkrieges geschrieben. Dıie Lektüre Theologen Martın ade erinnern.
der Akten äßt den TOM zuverlässiıger eiz hat der ONna: und Temmen Ver-
örtlicher Berichte der Konsuln erken- lag dafür gesorgl, da auch das ITINE-
NECN, der dem deutschen Botschafter nısche Engagement eines katholischen
vVvon Wangenheım zufloß3 und den Theologen publık ırd: Prinz Max VO  —
deutschen Reichskanzler weıtergeleıtet Sachsen, Sohn der sächsischen Köni1gs-wurde. Dıiıe vertuschenden und VCI- derfamilie, Theologieprofessorharmlosenden Mitteilungen der tür- katholischen Universität Frıbourgkıschen Behörden, dıe armeniısche
Revolten als Auslöser der Deportatılio- (1890—1941), ırd in der Studıie Von

Iso aum vorgestellt.
nenNn vorsplegelten, stehen dazu In kras-
SC  3 Ontras Konsul Rössler in leppo Der Prinz zählt den Pionieren der

Aussöhnung zwıischen ÖOst- und West-erkennt schon DL 1913 dal
kirche. 903 brach der Ozent für 5dıe türkıschen Maßregeln auf den S turgık ZUuU ersten Mal in den Orilentstematischen uın eines wichtigen Be-
auf. Noch immer galt für ihn das Sche-völkerungsteils berechnet‘‘ sınd. Der

Botschafter betont, daß ‚„wlederholt Die Ostkirchen sınd Schismatiker,
Union mıt Rom ist das 1el Aber Ww1enla ININCN, sowohl auf der SOr
hebt se1ine Seele dıe Orthodoxıie!wıe beim Patriarchat auf eine VOI-

söhnliche Politik dringen  .“ Eın französısch abgefaßter Artıkel
Botschaftsrat Mordtmann, Aaus einer 95  edanken über dıe Einheitsfrage der

mıt Wiıchern und seinem Rauhen Haus Kırche"®, der im November 910 in der
verbundenen Familıie stammend, hält VON Totta Ferrata herausgegebenen
mıt seinen ‚„„Notizen‘“‘ das Ergebnıis sSEe1- Zeıtschrift „Roma L’Oriente*‘‘
NeT Interventionen beim zuständıgen In- schıen, irug dem prinzliıchen Professor
nenmiınıster Tala’at-Pascha und selınes einen scharien Verweıls des Papstes ein.
Austauschs mıiıt dem armenischen Pa- on In seiner Vorlesung über dıie
triarchen oder dem Katholikos VON SIS Orj]entalısche Kıirchenfrage VO  — 1906,
fest eits zıttert 1Im eser die rage während welcher e 9 der gerade ZUT Ar
nach einer etwaıgen Miıtschuld des bereitung seiner Armenienreise mıt Adl-

Weltkriegsverbündeten Deutschland. meniıschen Sprachstudien befaßt War,
Wer das Edıiıtionsgeschehen In der auf die armenische Kirche sprechen

Bundesrepublık krıtisch betrachtet, kam, drückt der Prinz dıe heute allge-
ırd sıch den eigenwilligen, ihrem meın ZC  CNC Meıinung dus, daß
TIThema verpflichtenden Kleinverlagen dıe christologische Kontroverse, die dıe
freuen, denen eın engagierter Verleger armenische Kırche VO  — Rom
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hält, in ihrem ern 1Ur ‚eine verkehrte Armeniens entgegenstellt, ist auch
Ausdrucksweise‘‘ SCI. VO  — den Armenıermassakern des Jahres

Sein armeniıscher Reisebericht und 915 betroffen. Er handelt In dem Be-
seine Eıinleitung ZUT lateinischen ber- reich, In dem sıch zuständıg Er
etizung des armenıschen Meßlßformulars für armenische CGottesdienste 1n
1äßt des rinzen Kenntnis der 1INEC- den Gefangenenlagern für dıe TrUuSsS1-
nıschen Kirchengeschichte und des rel- schen Armeeangehörigen armenischer
chen lıturgischen Lebens der armne- atıon Für die ‚„Armenische Interkon-
nischen Kırche hervorheben Die Edı- fessionelle ılfsaktıon  .6 verfaßt den

‚„Aufruf die hochwürdige O-tion des hervorragenden miıttelalter-
lıchen armenıschen Gelehrten erses lısche Geilstlichkeit‘‘. In seinem etzten
VO  — Lampron (1152—1198) bereıtet Aufsatz ZUTr Armenierthematik 1934
Max VO Sachsen miıt den Wiliener Me- schreıbt der Prinz: „„Eın Volk, dessen
chlarısten VOT und einen kzent Christentum uralt ist, das sıch auch
auf dessen Unionsrede auf der ITI1NC- Ure die QT.: Verfolgungen
nıschen : Synode VO Hromkla, eren nıcht hat VO  — Christo abbringen lassen,
Gedanken ihm als UE alle Zeıiten ein Volk, dessen J. Geschichte fast
wahr‘‘ gelten. ein ununterbrochenes Martyrıum Wäl,

Wiıe sıch Prinz Max den Russifizlie- verdient gew1ß NseTre Liebe.“*
rungstendenzen der zarıstischen Regie- Friedrich eyer
TUNg In dem seıt 1828 russıschen eıl
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